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In dieſer echten Schwarzwaldkuͤche gedeiht er prächtig, der Schwarzwälder Speck 


Retzlaff 


Hans 


Aufn. 


AN 


Am letzten Sonntag fand in der 
Lazarus Kirche, Berlin, zu gleicher 
Zeit die Trauung von 50 Paaren 
ſtatt, die alle der Nationalſozia 
liſtiſchen Partei angehörten. — Der 
rie ſige Hochzeitszug auf dem Wege 
zur Kirche 

Links: 

Der Verband der Büromaſchinen⸗ 
Mechanikermeiſter Oſterreichs ent 
hüllte kürzlich ein Denkmal für den 
Erfinder der Schreibmaſchine, den 
Deutſchen Peter Mitterhofer. 
Bei der Einweihung des Gedenk 

ſteins 

Unten: 

Vom 2.— 5. Juli feierte die Berliner 
Schützengilde, deren Schutzherr der 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm iſt, 
im Schloß Schönholz das Jubi⸗ 
läum ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens und zugleich das Jubi⸗ 
läum ihres 50 jährigen Beſitzes von 
Schloß Schönholz. Der Feſtzug 
auf dem Wege nach Schönholz 


Unser Pevieht: 


Im Bi 


d durch d 


Der nationale Renntag auf der Grunewaldbahn am letzten Sonntag, veranſtaltet 


vom Berliner Renn⸗Verein, ſah viele hervorragende Zuſchauer. 


Von links: Reichsverkehrs⸗ 


miniſter v. Eltz⸗Rübenach, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, Reichswehrminiſter General v. Blomberg, 


Freiherr v. Neurath, General v. Hammerſtein, 


Graf v. Spreti, Vorſitzender des Berliner 


Renn Vereins 


Gardedukorps Uniform auf der Terraſſe des Potsdamer Stadtſchloſſes. 


Fahnen. 


Kriegervereine 


Im 78. Lebensjahr iſt in Leit 

Oberreichsanwalt i. R. Prof. D. 
Ludwig Ebermayer verſtorben. 
Ebermahyer galt als einer der beſten 
Kenner des deutſchen Strafrechts 


1 
Von der Kyſſhäuſer⸗Parade, dem großen vaterländiſchen Treſſen in Potsdam am letzten Sonntag. Oben: Kapelle in alter 


l Im Hintergrund die Abordnungen der Kriegervereine mit ihren 
Unten: Start von 5000 Brieftauben im Luſtgarten zum Nationalflug nach dem Rheinland mit Briefen an die rheiniſchen 


Das bei Amſterdam in die See abgeſtürzte Flugzeug des 
Balbo⸗Geſchwaders. Ein Offizier wurde getötet und vier 
andere verletzt 


Unglück 
bei 
Balbos 


Flug 


Sitler bei 
Sindenburg 
Reichskanzler Adolf Rechts: 


Hitler hatte ſich zur f Zu den Ober- 


Berichterſtattung über 


die veränderte Lage, die : i 
durch den Rücktritt des : erdgebirgiſchen 5 

Reichsminiſters : Paſſionsſpielen : 
Dr. Hugenberg geichaf 8 B 
fen war, zum Bor im Naturtheater 
trag nach Neudeck zum : } 

Reichs präſidenten : Greijenſtein- 

von Hindenburg * 

begeben Ehrenjriedersdorf 


Aufn. Pontifex 


Nur noch fünf Jahre 
und dieſer Mann kann 
ſeinen 100. Geburts 
tag ſeiern. Es iſt der 
Rentner Richard 
Werk in Landsberg 
(Warthe) ein alter 
Inorriger Oſtmärker, 
dem heute das Pfeif 
chen noch io gut ſchmeckt, 
daß er ſicher die 100 
noch erleben wird 


Die Naturkuliſſe der Sandſteinfelſen. Jeſus und ſeine Jünger bei der Fußwaſchun 
8 


Rechts: Zum Deut⸗ 
ſchen Turnfeſt 1933. 
Das große Deutſche 
Turnfeſt in Stuttgart 
wirft ſeine Schatten 
voraus. Prof. Neuen 
dorf, der Führer der 
Deutſchen Turnerſchaft, 
ſprach vor der Sport 
preſſe und gab vor 
ſchauenden Bericht über 
die gewaltige Organi 
ſation der größten tur 
neriſchen Veranſtal 
tung, die Deutſchland 
jemals geſehen hat. 
Prof. Neuendorf bei 
ſeiner Rede 


Unten: Wettrennen mit Heuſchrecken! In der Nähe einer Armee⸗Station bei Zamboanga, 
auf Manila, wurde kürzlich ein Radfahrer von einem Heuſchreckenſchwarm angefallen und konnte 
ſich nur durch eilige Flucht retten 


— — 


Die Darſteller der Hohenprieſter von links nach rechts: Annas (Rolf Sebaſtian), Kaiphas (Hans Wahlberg), 
Mardochias (Johannes Langer) 


Unten: Die Zuſchauer. Reichs⸗Statthalter Mutſchmann ſowie Mitglieder der ſächſiſchen Regierung, 
an der Spitze Innenminiſter Dr. Frit ſch, bei der Eröffnungsvorſtellung 


—— 


Dr. G. A. Küppers⸗ Sonnenberg hat ſich ſchon längſt einen Namen 
gemacht als praktiſcher Siedler, der ſeine Erfahrungen in Schriften 
und Büchern und zahlreichen Aufſätzen feinen Schickſalsgenoſſen 
mitgeteilt hat. Er gehört zu den älteſten Mit⸗ 

arbeitern unſerer Illuſtrierten. Mit dieſem Beitrag 

will er ſeine Arbeit auf einem Gebiete in 

die breite Öffentlichkeit tragen, das für die 

in der Schmucktunſt Tätigen wertvolle 

Anregungen bietet. Küppers beim 
Zeichnen feiner Schmuckornamente 


Der 
Kreis 5 

und ſeine 

Spannungen. 

l. Von einem 

Punkt gehen Strah⸗ 

lungen aus. 2. Verſtär⸗ 

kung der Strahlen gegen die 95 

Kreisoberfläche. 3. Verſtärkung 

und Verbindung. 4. Die verſtärkten 
Strahlen in Schwingung 


Für Baſtler 
und Kunſtgewerbler ! 


hier wird beſchrieben, wie man zu Muſtern für Strick-, Webe-, 
Wirk⸗Arbeiten in Stoff und Treibarbeiten in holz und metall 
kommen kann. 


Ornamentfreund ſein 


Alte Konſervendoſen können zum Anfang für Treibarbeiten ebenſo verwendet werden wie 
ſpäter Silber⸗ oder Goldblech. 


Ein Punkt gewinnt Fläche. Die Urformen, von denen Küppers zum Ornament gelangt, ſtehen über den Kreiſen. 5 


Dieſe Art der Flächenbehandlung eignet ſich beſonders für Metalltreibarbeiten 


Unten: Ein Strich, eine Art 8-Rune, eine Menſch⸗Rune, ein Kreuz, das auch, wie Wirth beweiſt, eine Menſch⸗ 
Rune iſt. Was kann man aus dieſen einfachen Dingen für wirkungsvolle Schmuckplatten machen. 


wiſchen Muſik und Malerei beſtehen enge verwandtſchaftliche Beziehungen, die ſchon im Sprach⸗ 
gebrauch zum Ausdruck kommen. Man ſpricht von der Farbe eines Tones, von Klangfarbe und 
Tonfarbe (Tonart) eines Liedes, eines Kammerſtückes. In ganz entſprechendem Sinne kann man 
von der Klangfarbe eines Gemäldes ſprechen, von der Dur- oder Mollſtimmung einer maleriſchen oder 


Ein Blatt Papier; bald wird es eine Quelle der Freude für jeden 


Bei der Vollendung der Arbeit 


— 


Geſtaltdrang des Punktes und die durch Formwandlung des Punktes ausgelöſten Spannungen. 
1. Der plasmatiſche Punkt. 2. Durchbruch in die Tropfenform. 3. Geweih- und Aſtbildung. 4. Endenbildung 


Reihung von Punkten ihre Linien, durch Zuſammenſtoßen von Linien, Winkel, Ecken, 
Flächen. And aus der Flächenwelt mit ihren geheimen Winkelbeziehungen ſteigert 
ſie heraus die Körperwelt und aus dieſer noch einmal die überdimenſionale Welt, die 
Aberkörperwelt. Der Ausgangspunkt für unſere Anterſuchungen dagegen iſt der, Etwas⸗ 
punkt“, der Maſſenpunkt. Ein Punkt, der nur gedacht iſt, kann keine künſtleriſche 
Wirkung üben. Um zu wirken, muß der Punkt etwas ſein, und ſei es auch nur ein 
wirkliches Nichts, eine Auslaſſung in einem Gegenſtändlichen. Am den Punkt in 
feiner Wirkung beobachten zu können, fangen wir ihn ein. Wir ſetzen ihn in das 
Gefängnis eines Kreiſes, der idealen Begrenzung, die genügend Spielraum zur 
Wirkung läßt. Das iſt keine Vergewaltigung des Punktes und ſeines Lebens. 
Alle Kunſt iſt Leben, das in engen Grenzen ſich ſymbolhaft darſtellt. Die Bühne 

ein enger Raum — und doch die Welt. Die Leinwand des Malers — eine 
ſehr begrenzte Fläche und doch die Welt. Die photographiſche Platte — genug 
der Beiſpiele. 

Sobald wir den Punkt in ſein Gefängnis geſetzt haben, offenbart ſich ſein 
magiſch- magnetijches Leben. Die Leere des Kreiſes, welche zunächſt das Nichts 
verbildlicht, iſt plötzlich von dieſem Etwas des Punktes erfüllt. Und beide, Kreis 
und Punkt, ſtehen plötzlich in einer geſetzlichen, nämlich dynamiſchen Beziehung 
und verkörpern Möglichkeiten und Spannungen. Dem Kreis wohnt der Trieb 
inne, den Punkt in ſich zu bewegen. Dem Punkt wohnt die Triebkraft inne, ſich 
zu entfalten, zu verwandeln, zu geſtalten zu allen nur denkbaren Formen. 


Anſer künſtleriſcher, dynamiſcher Punkt iſt gleichſam ein Lebeweſen. Er hat nahe 
Verwandtſchaft zum kleinſten Lebeweſen, dem Einzeller, dem Protoplasmatröpfchen 
von unbeſtimmter, tropfenförmiger Geſtalt, das alle biologiſche Geſtaltungsmöglich⸗ 
keit in ſich ſchließt. 

Verfolgen wir den Punkt in ſeinem Geſtaltungsdrang, ſo ſehen wir, wie es ihn 
treibt, aus der Fleckform in alle erdenklichen Formen hinüberzuwechſeln. Er nimmt 
Tropfenform, Stäbchenform, Fadenform an. Er beginnt Fühler und Fäden aus⸗ 
zuſtrecken, wie ſein Plasmaverwandter. And damit ſetzt das ornamentale Leben 
des Punktes ein. 

Denn innerhalb des Kreisgefängniſſes kommt jedem Ort, welchen der Punkt 
einnimmt und jeder Geſtalt eine ſtimmungsmäßige und eine gleichnishafte Ber 
deutung zu. 

Zunächſt ſind dem Punkt zwei Möglichkeiten der Lage gegeben. Die idealſte 
Lage iſt die Kreismitte. Hier beſinden ſich alle Spannungen des Kreiſes, die durch 
die Gegenſetzung des Punktes aufgewühlt find, im Gleichgewicht. Sobald der 
Punkt dieſe Lage verläßt, iſt ein Spannungsgegenſatz zwiſchen Kraftfeldern por» 
handen, der ſich ſteigert, je mehr der Punkt ſich der Umgrenzung annähert, um 
in der Kreislinie zu einem Höhepunkt zu gelangen. Der aus der Mitte verſetzte 
Punkt ſpaltet die Kreisfläche in ein Spannungsfeld des Mehrraums und des 
Minderraums (Maximum und Minimum), die nun ihrerſeits beſondere Wirkungen 
auslöſen. Dieſe Wirkungen an und in den Kraftfeldern, die durch Punkt, Fäden, 
Balken, Winkel geſetzt ſind, löſen ihrerſeits wiederum neue Spannungen aus. In⸗ 
folgedeſſen iſt es möglich, durch Häufung und Weglaſſung, durch Stoß und Gber— 
ſchneidungen, durch Einengungen und Auflichtungen in der kleinen Kreisfläche ein 
Leben auszulöſen, das ſchier unerſchöpflich iſt. 

Jedes Kind kann ſpieleriſch den Reiz dieſes geheimen Flächenlebens auskoſten. 
Sache des künſtleriſchen Geſchmacks iſt es dann, innerhalb der zum Chaos drän— 
genden Gewalt der Punkt», Linien- und Flächenkräfte eine Ordnung herzuſtellen. 
Immer wieder wird ein Aufſtand wachgerufen durch eine neue Setzung (Motiv), 

die indes die Möglichkeit in ſich ſchließen muß zu einem Einklang und an— 
ſprechender Wirkung zu gelangen, wenn ſie künſtleriſch befriedigen ſoll. 

Es iſt durchaus keine müßige Spielerei, ſich in dieſer Weiſe in das 
Geheimnis des Flächenlebens und der Punktſpannungen zu ver- 
tiefen. Die Ornamentik iſt wohl der älteſte Zweig der Kunſt. 

Bei allen Völkern kehrt die Freude am Schmuck wieder. 

Eine Schmuckgeſtaltung ohne Wiſſen um die Mächte 
von Punkten und Linien hinzu geſellen ſich 
auf einer höheren Ebene dann noch die 
Farben in Flecken und Flächen — iſt 
nicht möglich. Eine gründliche Ein» 

ſicht in die Kraftgeſetzlichkeiten 

der Fläche, in die Mu- 
fifalität der Ornamen⸗ 

tik, befähigt da⸗ 

gegen zu allen 

möglichen 


zeichneriſchen Geſtaltung. 


Am ſinnfälligſten kommt dieſe verwandtſchaftliche Be- 
ziehung zwiſchen der Tonkunſt und der Pinfel-, beziehungs- 
weiſe Griffelkunſt bei der Ornamentik, der Schmuckkunſt, 
zum Ausdruck. Ein Ornament iſt ſchmucklich eingefangene 
Muſik. Auch die Schmuckkunſt kennt eine Steigerung vom 
Einfachen und Einfältigen ins Gewaltige, vom Starren, 
Anbelebten zum leidenſchaftlich Bewegten, vom duftig 
Zarten zum aufdringlich Harten. Einen ſcheinbaren 
Anterſchied zwiſchen Muſik und Ornamentik können wir 
ſogleich vorweg nehmen. Die Muſik bleibt anſcheinend 
immer im Bereich des Unkörperlichen, des Rhythmiſch⸗ 
Fließenden, des nebelhaft Geballten. Der Eintritt in die 
ſichtbare Körperwelt iſt ihr verſagt. Ecken, Brüche, gerade 
Linien und daraus erbaute Flächen und Körper ſind 


— 


Rechts: 


Unten: Widerſpiel zweier Punkte. Dieſes Widerſpiel 

kann bis zur Überſchneidung oder bis zum Zuſammen 
prall zweier Kraftfelder fortgeſetzt werden 

Unten daneben: 

Vom Punkt zum Ornament gibt es viele 

Wege. 1. Strahlung von der Kreismitte 

aus. 2. Zonung durch ſchwingende 

Linie und Stäbchen. 3. Zonung 

durch Strahlung vom Kreis 

umfang und Stäbchen. 

Zonung durch Ein 

ſtrahlung vom 

Kreisumfang 

gegen die 

Mitte 


Fremdkörper 
in ihrem eigent» 
lichen Sein. Aber Ge⸗ 
ſtalt im tieferen Sinn 9 
kennt auch die Muſik. Ja, 
höchſte Muſik iſt klanggewordene 
Geſtalt. Der Schritt, die Dynamik der 
Töne und Tonverbindungen, die ſich oft in 5 ; 
gewaltiger architektoniſcher Tonführung, in s f 
4 2 
z 
\ 


fuppelnden Klanggemälden zeigt, gehört zum Weſen 

ganz großer Muſik. Muſik und Architektur find ſtamm⸗ 
verwandt. Die Harmonie iſt in einer echten Muſik nur 
Farbe, die inneren Spannungen ihr Weſen. 


Desgleichen nähert die Ornamentik mit ihren Grundbeſtandteilen 
Punkt, Linie, Fläche — ſich der Mathematik, der Wiſſenſchaft von der 
rein gedachten Körperwelt. 

Die Geſetze, welche wir darlegen, ſind im übrigen durchaus nicht neu. 
Es hat zu allen Zeiten Maler mit muſikaliſchem Empfinden gegeben, 
welche verſucht haben, Töne zu malen. Es gab häufig Muſiker mit 
architektoniſchem Empfinden, welche ihrer Tonwelt feſte Amriffe und 
Geſtalt gaben. And neuerdings iſt die Technik ſogar ſo weit fort⸗ 
geſchritten, daß man nicht nur Töne, ſondern die ſchwierigſten mufila- 
liſchen Geſtaltungen zeichnen kann, indem man Linien in Schwingung 
und alſo in Muſik umſetzt. Neu an unſeren Ausführungen iſt vielleicht, 
daß wir hier die Grundbeziehungen zum erftenmal eingehender aufdecken 
und ausdeuten. Ausgangspunkt der Ornamentik iſt — wie geſagt 
der Punkt, der ja auch Ausgangspunkt für die Mathematik iſt. Im 
Gegenſatz zur Mathematik haben wir es hier allerdings nicht mit dem 
„Nichtspunkt“ zu tun, ſondern mit einem „Etwaspunkt“, einem Maffen« 
punkt. Für die Mathematik iſt der Punkt nur: „eine gedachte Stelle im 
Raume“, vollkommen ſtofflos. And doch baut die Mathematik durch 


Nutzanwendungen. 

Die vorliegenden Orna⸗ 

mente geftatten eine gegen« 
ſtändliche Verkörperung in Holz 
und Tuch und Metall durch Sägen, 7 
Sticken, Wirken und Treiben. Sie können 
Ausgangspunkt fein für die ſchmuckliche Ge- 
ſtaltung von Räumen und raumartigen Gegen- 
ſtänden (Gefäßen). Doch kommt auch ohne dieſe viel⸗ 

fältige Anwendungsmöglichkeit der ornamentalen Klein- & 
flächenkunſt wie jeder anderen Kunſt ihr eigener Wert zu. 


Dr. G. A. Küppers⸗Sonnenberg. 


Spannungsverhältniſſe im Kreis. 1. Der ſpannungsloſe Kreis. 2. Der durch einen Punkt in Spannung ge 
ſetzte Kreis. 3. Von der Kreismitte ausſtrahlende Spannungen. 4. Vom Kreisumfang ausgehende Spannungen 


Die Spannungen im Kreis werden durch weitere Linien verſtärkt 


Ein Punkt wandert innerhalb des Kreiſes. Die Flächen a und b geben das Verhältnis an. 1. Strahlung von 
der Kreismitte aus. 2. Zonung durch ſchwingende Linie und Stäbchen. 3. Zonung durch Strahlung vom Kreis⸗ 
umfang und Stäbchen. 4. Zonung durch Einſtrahlung vom Kreisumfang gegen die Mitte 


x — — 


n unten nach oben durch den Kreis 


Ein von außen kommender Punkt wandert vo 


ieee 


Die vom Punkt ausgehende Spirale im Kreis durch Strahlen gegen den Mittelpunkt geballt, dann aufgelöſt 


7 2 


N EEE EEE TE ET dung und Zonung. 3. Die Kraftverhältniſſe 
1. Der plasmatiſche Punkt und feine Geſtalt möglichkeiten. 2 Endenbi 
in ungeſchwellter Zonung. 4. In geſchwellter Zonung 


2 


Zonung durch Flächenbehandlung und Strahlung 
Unten: Satz (a) und Gegenſatz (b). 1. Das Thema a und b. 2. Ausſtrahlung. 3. Einſtrahlung. 4. Aufblattung 


— 
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Heretſe? So nennen die Hottentotten den Pavian. Feige? O nein, im Gegenteil; der 


| Pavian iſt ein mutiger und, gerade weil er meiſt in geſchloſſenen Herden angreift, ſogar 0 j 
ein gefährlicher Gegner. Aber das iſt doch für jedes Wild ſelbſtverſtändlich, daß es 0 * 
ſein Heil in der Flucht ſucht. Das geſchieht rein inſtinktmäßig. Das tut der Löwe 2 


genau ſo. Paviane? Afrika wimmelt von Pavianen. In vielen Gegenden ſind 

ſie direkt eine Landplage. Ja, das kommt daher, weil der Pavian nicht als Jagdwild angeſprochen und 

kaum abgeſchoſſen wird. Außerdem ift der Pavian ſehr ſcheu, und es iſt nicht jo einfach, dicht an eine 

Herde heranzukommen. Doch das kannſt du gern haben. Ich weiß oben in den Koerab-Bergen eine 

ſchmale Felsſchlucht, dort hat eine ziemlich große Herde ihren Stammſitz. Die werden wir mal beſuchen. 
* 

Ja, lieber Freund, Paviane in den Bergen ſuchen, heißt tüchtig marſchieren und klettern; aber das iſt geſund; 
man ſchläft nachher nochmal jo gut. Hier, ſiehſt du, iſt die Herde vorbeigezogen. Woher ich das weiß? Nun, hier 
dieſe umgedrehten Steine, das haben die Paviane gemacht. Sie ſuchen Larven, Skorpione und anderes Getier 
unter den Steinen. Das iſt ein Teil ihrer Nahrung. And hier, da haben ſie nach Knollen gegraben. Hier haſt 
du deutliche Fährten im Sand. Siehſt du? Die Abdrücke prägen ſich ganz genau ab. 

So, jetzt müſſen wir hier dieſes Felswirrwarr hinauf. Ja, bis ganz oben. Von da haben wir dann einen 
guten Aberblick über die Schlucht. Abrigens, die Schlucht iſt ziemlich berühmt. Hier hat vor Jahren mal ; 
ein Mann ſeinen reichen Schwiegervater erſchoſſen. Seitdem wird fie „Moordengars-Kloof“ (Mörder⸗Schlucht) — 


1 ir 
genannt, und — — nanu, jollte das etwa? Wahrhaftig! Das hier ift ein Leopard ge- 5 N 
weſen. Da nochmal, und hier auch. And was für ein Kerl das fein muß. Paß auf, der vi anf, . 
hat Appetit auf weißes Pavianfleiſch, der iſt totſicher hinter der Herde her. aa > . Ein Jagd 
Auf alle Fälle halte die Büchſe bereit und die Augen auf. Der Gefleckte hier ift ein 3 erlebnis von Paul Schlenzka 
ganz mächtiger Burſche und kann ganz plötzlich auftauchen. — Der Leopard? Das ift mit Zeichnungen von dem 


der gefährlichſte Feind der 
Paviane. Er fängt mit Vor⸗ 
liebe den Poſten weg, den 
die Paviane ausſetzen, um 


Afrikamaler M. Pathé 


Als ich eines Morgens am Schreib- 


Wieſe 


Rat tiſch arbeitete, vernahm ich unter mir die Herde vor ankommenden Feinden zu warnen. Doch, das iſt ſehr einfach. Er beſchleicht den Poſten, 
in einem Zementtrog über dem eine Dachrinne und da er ja in dieſen Felſenſchluchten zu Haufe ift, holt er ſich ziemlich oft eine leckere Mahlzeit. 
mündete, klägliches Piepen. Ich lehnte mich aus So, jetzt ganz ruhig verhalten. Wir müſſen ganz vorſichtig um dieſen Vorſprung, uns dann hin- 
dem Fenſter und entdeckte auf dem Boden des legen und die Schlucht abſuchen. — Da! Hörſt du den Krach? Das ſind ſie. Und da, ganz drüben, 


Trogs ein junges Wieſel, das vermutlich beim Spiel 


durch die Dachrinne hinabgerutſcht war. Bald er- 


ſchien auch die Mutter, faßte das Kleine im Nacken⸗ 


fell und verſuchte, es aus der Gefangenſchaft zu be⸗ 
freien. Doch glitt es immer wieder von den glatten 
Wänden in die Tiefe. — Inzwiſchen hatten ſich auf 
dem Trogrande noch acht junge Wieſel eingefunden, 
die neugierig auf die Siſyphusarbeit der Mutter 
herabblickten. Die aber flerſchte hin und wieder die 
Zähne und fauchte die leichtſinnige Geſellſchaft böſe 
an, um ihr begreiflich zu machen, daß ſie ſich in 
einer äußerſt gefährlichen Zone befand. Ihre War⸗ 
nungen hatten aber nur vorübergehend Erfolg. 
Ebenſo ſchnell wie die jungen Wieſel verſchwanden, 
kehrten ſie auf ihren Poſten zurück — bis ich die 
geſamte ungehorſame Brut mit einem einzigen Beſen⸗ 
ſtrich in die Tiefe fegte. Da ließ ſich die Mutter 
erſchöpft inmitten ihrer Kinder nieder und gab 
augenſcheinlich die letzte Hoffnung auf. — Als ich 
aber ſpäter den Beſenſtiel in den Trog hinabſenkte, 
ſo daß er eine Verbindung zwiſchen dem Boden 
und dem Rand des Trogs darſtellte, da wurde in 
der Wieſelmutter alles Leben und Bewegung. Sie 
glitt gleichſam zur Probe wiederholt am Beſenſtiel 
auf und nieder, faßte dann kurzerhand ein Junges 
nach dem andern im Genick und trug ſie behende 
in die Gartengrotte. Bongardt 


und tief ſenkt ſich das mordende Gebiß in den zuckenden Leib 
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da, wo der Felsvorſprung iſt. Siehſt du da auf der 
äußerſten Kante direkt neben der Aloe den Wächter ſitzen? 
Mit ſeinen ſcharfen Augen kann er von da oben die 
ganze Steppe meilenweit überblicken. 

Aha, da iſt auch die Herde. Sieh' mal die Jungen, 
wie die ſich unter die Alten klammern. Und ſieh' dir 
bloß mal die Größe der Männchen an, das ſind Bengels, 
was? — Hallo, da iſt Krach. Mein Gott, das iſt eine 
Aufregung. Du, der Gefleckte muß geſehen worden ſein. 
Sieh' dir nur die Kerle an. Jetzt geht's los. Jetzt kannſt 
du mal den Pavian in Wut erleben. Sieh' dir doch die 
großen Männchen an, humpeln auf zwei Beinen und 
kippen große Steine in die Schlucht. 

Komm', laß uns weiter nach rechts, von da können wir 
bis nach unten ſehen. Nein, keine Sorge, die Paviane 
haben keine Zeit für uns, die ſind zu aufgeregt. Die 
haben im Augenblick nur noch Aug' und Sinne für den 
Leoparden. — So, hier hinlegen, und nun ſo weit über 
den Rand ſehen wie möglich. Du, das iſt er. Da, ganz 
unten auf der Felsplatte hinter dem Vorſprung, genau 
unter der Herde. Bautz, Donnerwetter ja, den Stein hat 
er direkt ins Kreuz gekriegt. Das praſſelt wie Hagel, 
dieſer Steinregen. Und der Krach, den die vollführen, 
das iſt ja unglaublich. 

O weh, hat der Gefleckte eine Wut, und wie er ſich 
duckt. Dem trieft ja der Schleim nur ſo aus ſeinem 
verzerrten Fang! 


Ein entſetzlicher Aufſchrei And wie das auf den Felsplatten wimmelt. Das find 


ja Hunderte von Pavianen, die ſich da ſammeln, um 
mein Gott, da fällt einer. Der iſt ausgerutſcht oder von den andern in der 
Aufregung heruntergeſtoßen worden. Du, der iſt verloren. Paß jetzt auf. 
Los jetzt, Büchſe klar, und wenn die Katze den ſchnappt, dann gib Langblei! 

Ein Schreien und Kreiſchen erfüllt die enge Felsſchlucht, daß man meinen 
ſollte, alle Teufel der Hölle ſeien losgelaſſen. 

Auf der Felsplatte, nur wenige Schritte von dem kauernden Leoparden, 
ſchlägt dumpf der Pavian auf. Er verſucht noch aufzuſpringen, aber wie ein 
Pfeil ſchießt der ſchlanke Leib auf ihn zu, und tief ſenkt ſich das mordende 
Gebiß in den zuckenden Körper. 

Ein furchtbarer, herzzerbrechender Schrei übertönt das ohrenbetäubende 
Kreiſchen der entſetzten, wütenden Herde. Der Leopard, blind gegen den Stein⸗ 
hagel, geht in mächtigen Sprüngen davon. 

Jetzt, hoch das Gewehr! Peng! Peng! In tauſendfachem Scho brechen 
ſich die ſcharfen Schüſſe an den Felswänden der Schlucht. 

Erſchrocken ſtiebt drüben die Herde in wilder Flucht auseinander. Der ge- 
fleckte Jäger ſinkt zuſammen, richtet ſich wieder auf, macht einen wundervollen 
Sprung und verſchwindet hinter einem Felſen. 

Lange noch hören wir die furchtbaren, faſt menſchenähnlichen Schmerzens- 
ſchreie des Pavians, die immer weiter ſich entfernen und — verſtummen. 
* 

Alſo, hier müſſen wir hinauf. Hier iſt vorgeſtern der Leopard mit dem 
Pavian abgeſprungen. Doch, die Katze wird ſich beſtimmt noch in dieſer Gegend 
herumtreiben. Ich möchte zu gern das Fell haben. Haſt du geſehen, oben 
tiefſchwarz und an den Flanken ganz braungelb? Das gibt eine wunderbare 
Trophäe. — Manu, Aasgeier? Da muß irgendwo drüben ein Stück Wild ver⸗ 
endet ſein, ſonſt würden die nicht in ſolchen Scharen ankommen. 

Komm, laß uns mal nachſehen, was da los iſt. Ja, der Aasgeier iſt ein 
widerlicher Vogel. Ich kann ihn nicht ausſtehen. 

Du, weißt du, was das iſt, woran die Geier da herumhacken? Das iſt der 


Leopard. Ich glaube, er hat beide Kugeln abbekommen. Ja, nun wird es 


nichts mit der Trophäe. 
Na, gehen wir weiter. Die Totengräber werden ſchon für ſeine Beſtattung ſorgen. 
So geht es nun in der Natur. Kampf und immer wieder Kampf. Es iſt 
halt immer dasſelbe. Des einen Tod iſt des anderen Brot. 


Den 


Das ilorentinische Fußballspiel 
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Während heute auf allen Gebieten des Lebens und der Kunſt neue, zeitgemäße 
\ 


Ausdrucksformen entſiehen, wendet ſich der 


dem Alten zu, 


rettet hat. Er ſucht nach Ländern und Zeiten, in denen ſich ſein unſteter Geiſt ruhen 


kann. Eine ſolche Zeit iſt das Mittelalter. 


Dias florentiniſche Fußballſpiel, das alljährlich auf der Piazza della Signorina ge 
ſpielt wird, geht auf die Zeit der Medici zurück, und zwar auf die Zeit, als Francesco 
die Republik gegen die letzten Angriſſe 


Ferrucci, Hauptmann der florentiniſchen Miliz, 
der mächtigen Herricherfamilie verteidigte. 


uralten Urſprungs. 
übernahmen es die Römer, 
es ein ausgeſprochen florentiniſches 
Vornehmen. Bei Hochzeiten fanden 
im 18. Jahrhundert, erlebte 


Spiel, und 


Damals wurde aber auch ſchon im Auslande, 
begann, ſeine heutige Bedeutung zu erringen. 


Bild oben: Die Spieler langen auf der Piazza 
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Waagerecht: 1. Ruſſ. Herrſcher, 4. Frau Jakobs, 
7. Gebirgszug i. Rußl., . kalt. Wind, 10. Singſtimme, 
14. Erfinder d. Telegraphenappar., 15. perfönl. Für 
wort, 16. Auerochſe, 18. Faultier, 19. röm. Sonnen 
gott, 21. Präpoſition. 23. Geſellſchaftsklaſſe, 24. Zu 
ſammenſchluß der Studenten, 27. nicht zubereitet, 
28. ſchwed. Münze Senkrecht: I. Stadt in der 
Schweiz, 2. ital. Fluß, 3. ägyptiſcher Sonnengott, 
5. weibl. Vorname, 6. Fiſch, 8. franz. Artikel, 11. lang 
ſames Muſikſtück, 12. Straußart, 13. Löwe, 15. Grün 
derin von Karthago, 17. Betrag, Anteil, 18. Raub 
vogel. 20. wie 8. ſenkrecht, 22. Trinkſtube, 25. Ver 
bindungswort, 26. Flächenmaß 455 
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Unverlangte Einſendungen beziebhungsweiſe A 


Damals ſpielte der 
während Kanonenkugeln vom Hügel San Miniato aus in die Stadt fielen, Fußball. 
Das Fußballſpiel, das heute die Maſſen unwiderſtehlich in feinen Bann zieht, it 
Es ſcheint im alten Griechenland entſtanden zu ſein. 


nd e Später 
bei denen es bald volkstümlich wurde, doch dann wurde 
zwar ein Spiel von Edlen und 


befonders glänzende Wettſpiele ſtatt. 
: das Spiel einen Niedergang, bis es 1898 anläßlich der Jahr⸗ 
hundertfeiern für Paolo dal Pozzo Toscanelli in Florenz wieder zu neuem Leben erweckt wurde. 
beſonders in England, Fußball geſpielt, wo es 


Menſch doch liebevoll auch wieder 
das er aus vergangenen Jahrhunderten in unſere Zeit herüberge⸗ 
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florentiniſche Adel, 


Dann, 


della Signorina an 


Schachbretträtſel 


find 
fo auszufüllen, daß die waagerechten 


Die Felder des Schachbretts 
Reihen nachſtehende Bezeichnungen 
ergeben: J. Stadt in Oberbayern, 
2. Zierpflanze, 3. Waſſenſaal, 4. Ur 
ſchrift, 5. deutſcher Maler, 6. Frucht, 
7. Tonware, 8. deutſcher Komponiſt. 
Die Diagonale von links oben nach 


rechts unten nennt ein Verkehrsmittel. 
616 


Beſuchskartenrätſel 


Dr. Egon A. Sabatt 
Geldern 
In welcher Eigenſchaft hält ſich 
Dr. Sabatt in der Reichs hauptſtadt 
auf? 490 
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Geographiſches Silbenrätſel 


bin bir bre burg — dal — de dels — 
eis eſch - eß— ga gau gen gegen 

gol i- in in ken kli- la-leler 
lin- mün mund naß na ru ſa —ſer fer— 
ftadt— ſten- ta ter tor— til — we. wei Aus 
den vorſtehenden 46 Silben ſind 15 Wörter zu bil⸗ 
den, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von 
oben nach unten geleſen, ein Wort aus der „Zauber⸗ 
flöte“ ergeben. Bedeutung der einzelnen Wörter: 
1. Deutſcher Strom, 2. Stadt an der Donau, 
3. Stadt im Rheinland, 4. franzöſiſche Landſchaft, 
5. Luftkurort in der Schweiz, 6. Stadt in Württem⸗ 
berg, 7. Stadt an der Elbe, 8. Stadt am Nedar, 
9. Burgruine an der Saale, 10. Stadt in der Alt 
mark, 11. Teil der Sudeten, 12. Stadt in Japan, 
13. Stadt in Weſtfalen, 14. S 
15. Stadt in der Provinz Sachſen. 551 


ſprung 


Ben 
dort dü 
gen gie 


and⸗ 
399 
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nfragen an die Schriftleitung können nur erl. 


Die Spieler in ihren 
geſchichtlichen Trachten 


rr 


Zahlenquadraträtſel 


Die Zahlen 3—6—9—12 
find in das nebenftehende 
Quadrat ſo einzutragen, daß 
die Waagerechten und Senk⸗ 
rechten die Summe 30 er⸗ 
geben. 567 
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Auflöſungen aus voriger Nummer 


Silbenrätſel: 1. Wernigerode, 2. Abſalom, 3. Ste⸗ 
nograph, 4. Memme, 5. April. 6. Nobel, 7. Noize, 
8. Jſar, 9. Chinin, 10. Tango, 11. Bacharach, 12. Re⸗ 
ferenz, 13. Aargau, 14. Utrecht, 15. Chineſe, 16. Tor: 
gau, 17. Irene, 18. Solitär, 19. Teeſieb, 20. Miete, 
21. Anſoldenz. 3 2. Titania, 28. Ethnograph, 24. Inſel, 
25. Nitrat: „Was man nicht braucht, iſt mit einem 
Heller noch zu teuer bezahlt.“ 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Gas, 
3. Duo, 5. Brei, 6. Arzt, 8. Alm, J. dumm, 11. Mine, 
13. Tube, 16. Saft, 19. Leo, 20. Laub, 21. Lord, 
22. Lee, 23. Don. Senkrecht: 1. Grau, 2. Siam, 
3. Damm, 4. Ozon, 5. Bad. 7. Tee, 10. Mob, 
12. Ida, 13. Tal, 14. Ural, 15. Elbe, 16. Sold, 
17. Farn, 18. Tod. 
Beſuchskartenrätſel: Baumeiſter. 
Magiſche Figur: 1. h. 2. Fes, 3. Furie, 
4. Herbert, 5. Siena, 6. Era, 7. t. 
Weich und hart: Felleiſen — Lei Felſen. 
— — ü ãẽ——— — — 
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edigt werden, wenn Rückporto beigelegt wird 


n 


Amerikaniſches Fluggeſchwader über dem Panamakanal während 
der letzten großen Luſtmanöver der amerikaniſchen Luftmacht 


Selbſt das friedenswillige Amerika iſt gezwungen wegen der 

Rüſtung der anderen Mächte weiterzurüſten. 238 Millionen Dollar 

wurden daher für Rüſtungen bewilligt. Rechts: Der neueſte leichte 

Kreuzer Amerikas, in dieſem Jahr, die „Portland“, nach ſeiner 
Fertigſtellung 


Friedenswille und Abrüſtung 


Links: Das friedenswillige Deutſchland harrt immer noch auf 
die im Verſailler Vertrag verbriefte Abrüſtung der anderen. In⸗ 
mitten einer waffenſtarrenden Welt iſt es heute völlig wehrlos. 
Gegen dieſe Nichteinhaltung der im Verſailler Vertrag feſtgelegten 
Abrüſtungsverpflichtung richteten ſich daher am Tage der Wiederkehr 
der Diktats⸗Unterzeichnung die Kundgebungen der Hunderttauſenden 
in allen Städten Deutſchlands. — Von links nach rechts: Alfred 
Roſenberg, Gouverneur Schnee; Prinz Auguſt Wilhelm; Dr. Draeger, 
Vizepräſident des Arbeitsausſchuſſes, bei der Kundgebung gegen 
Verſailles in der Krolloper, Berlin 


Unten: Bei der Rieſenkundgebung im Berliner Luſtgarten. 
Stellvertretender Gauleiter Görlitzer ſpricht zu der Menge 
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